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Morgen sind sie die Stars
Lungern Für eineWoche tauschen die rund 230 Lungerer Schüler das Schulzimmermit der

Manege und schlüpfen in die Rolle vonArtisten, Jongleuren – oder Pinguinen.

Matthias Piazza
matthias.piazza@obwaldnerzeitung.ch

Schnatternd watscheln die Pin-
guine in die Manege. Angeleitet
von zwei Dompteuren, vollfüh-
ren sie ihre Kunststücke, jagen
einem Ball nach, rutschen eine
Rutschbahn hinunter, bewegen
sich synchron,bildeneinenKreis.
An diesem Mittwochvormittag
laufen die Proben für die morgi-
ge Zirkusaufführung auf Hoch-
touren. Rund ein Dutzend Kin-
dergärtler undPrimarschülerder
unteren Stufe sind für ihreNum-
mer in die Rolle von Pinguinen
geschlüpft, einer davon ist Colin
Ming (8). Er freut sich auf den
Auftritt vonmorgen,wennermit
seinemPinguin-Kostüm die ein-
geübteNummervorgrossemPu-
blikum aufführen darf, auch im
Beisein von seinen Eltern.

«Esmacht einfachSpass und
ist eine eindrücklicheErfahrung,
vor Publikum aufzutreten», sagt
Anamey Gugelmann. Sie weiss,
wovon sie spricht. Sie durfte be-
reits bei einem Schulzirkus in
Giswil, ihremfrüherenWohnort,
als Akrobatin in derManege auf-
treten. Sämtliche rund 230 Lun-
gerer Schüler, vomKindergarten
bis zur dritten Oberstufe, sind
eineganzeWoche lang imZirkus-
fieber, haben das Schulzimmer
mitdemZirkuszelt getauscht,das
auf demSchulhausplatz steht.

SehrguteErfahrungenmit
Gemeinschaftsprojekt

Seit Montag studieren sie inten-
siv ihre Rolle als Jongleur, Akro-
baten, Clown, Dompteur oder
Pinguine ein oder helfen im
Backstagebereich, beispielsweise
in der Verpflegung. In zwei Vor-
stellungenmorgenFreitag gilt es
dannernst.Erwartetwirdeinvol-
les Zirkuszelt, wenn die Eltern,
Verwandten, Göttis und Gottis
und sonstige Zirkusfans sich
währendzweier Stundenvonder
MagiedesZirkus verzaubern las-
sen.«NachdensehrgutenErfah-

rungen mit der Waldwoche,
unseremGrossprojekt 2011,woll-
tenwirmit demZirkusLunawie-
dereinGemeinschaftsprojekt auf
die Beine stellen, welches das
Selbstvertrauen der Schüler und
das Gemeinschaftserlebnis
stärkt», sagt Fränzi Ming vom
Lehrer-OK. Die Zwischenbilanz
falle überwältigend positiv aus.
«Alle sind mit Herzblut dabei,
selbst Teilzeitlehrer haben ihr
Pensum diese Woche auf 100
Prozent aufgestockt.Die Schüler
schätzen, dass sie Neues lernen
und vor allem auch neue Mit-
schüler kennen lernen, weil die
18Gruppengrossmehrheitlichal-
tersdurchmischt sind», erzählt
FränziMing.

OrganisiertwirdderSchulzir-
kus vomZirkusLuna, einer Insti-

tution von 25 freischaffenden
Mitarbeitern,die rund25Malpro
Jahr mit Schülern einen Zirkus
auf die Beine stellen. «Wir er-
möglichen denKindern, dass sie
präsentieren dürfen, was sie
präsentieren wollen», erklärt
RolandKressibucher, dermitdrei
weiteren Zirkuspädagogen das
Zirkusprojekt inLungernbetreut
und mit den Kindern die Rollen
einstudiert. Dank der vielen
Chargen sei für jedesKind etwas
dabei, sei es in oder hinter der
Manege.

«DieKinderwachsen
über sichhinaus»

Amersten Tagwerden die Schü-
ler jeweils mit der Vorführung
von Programmausschnitten er-
folgreich«gluschtig»aufdasZir-

kusleben gemacht. Danach pro-
ben sie intensiv ihre Nummern
ein, bevor siedannals krönenden
Abschluss vor Publikum auftre-
tendürfen. RolandKressibucher
spricht von einemErfolgsrezept.
«Es entsteht eineGruppendyna-
mik, die Kinder wachsen über
sich hinaus, lernen mit der Ner-
vosität umzugehen, machen ei-
nen Riesensprung in der Ent-
wicklung ihrer Persönlichkeit.
Am Schluss sind alle Gewinner,
wenn sie sich mit leuchtenden
AugenvordemPublikumverbeu-
gen können.»

Hinweis
Öffentliche Vorstellung: Morgen
Freitag, 17 Uhr, beim Pausenplatz
Gräbli.

Die Pinguine sindmitten im Probefieber. Bild: Corinne Glanzmann (Lungern, 16. Mai 2018)

Lieblingsgeschichten zumGeniessen
Sarnen Für einmal nicht selbst lesen, sondern zuhören steht am ersten Schweizer Vorlesetag in der

Kantonsbibliothek an, wenn achtObwaldner Erzähler undAutoren ihreGeschichten zumBesten geben.

Noch einmal Kind sein und Ge-
schichtenvorgelesenbekommen
... Wer auf diese Art in seiner
Kindheitmit seinenpersönlichen
HeldenwiedenBrüdernLöwen-
herz von Astrid Lindgren, Alice
imWunderland oder Momo von
Michael Ende in Berührung ge-
kommen ist, wird sie im Leben
nicht mehr vergessen. «Als ich
vomerstenSchweizerVorlesetag
gehört habe, dachte ich, es wäre
toll, wenn auch der Kanton Ob-
walden dabei sein könnte», er-
zähltClaudiaDillier-Küchler.Als
Mitglied des Vorstandes Kinder-
und Jugendmedien Zentral-
schweiz nahmsiemitAndré Ser-
sa, demLeiterderKantonsbiblio-
thekObwalden, Kontakt auf.

Sersa zeigte sich begeistert,
das Vermitteln von Vorlesen ist
ihm ein wichtiges Anliegen: «In
Deutschlandgibt es solcheAnläs-
se schon länger. Eine Studie hat
herausgefunden,dassEltern spät
mit dem Vorlesen beginnen,
nämlich nach dem ersten Le-

bensjahr. Dabei baut ein Kind,
dem man ganz früh vorliest,
leichter seinen Wortschatz und
Lesekompetenzen auf», erklärt
der Bibliotheksleiter. Seiner An-
sicht nachmüssten Eltern damit
im ersten Lebensjahr beginnen.
Lesen sei eine Schlüsselkompe-
tenz. «Der Vorlesetag soll die
Leute in die Bibliothek bringen,
die vielleicht nicht mit Büchern
aufgewachsen sind», hofft er.

Obwaldnererzählen ihre
Lieblingsgeschichte

Claudia Dillier gelang es, acht
ObwaldnerErzählerundAutoren
aufzubieten. Darunter sind ge-
standene Autoren wie Elisabeth
Zurgilgen oder Luke Gasser, Er-
zählerinMargritVogler Sulzbach,
Primarlehrerin Cornelia Durrer,
die auch bereits Kinderbücher
verfasst hat, der ehemalige Hör-
spielredaktorGeriDillier,Mund-
artautorin Heidy Gasser, Künst-
lerinMayaReinhardundderEn-
gelberger Schriftsteller Dominik

Brun.Ab14.30Uhrwerdensie im
Halbstundentakt ihre zehnminü-
tigenGeschichten vorlesen.

Was sie zum Besten geben,
weiss auch Claudia Dillier nicht.
«Die Idee ist, dass sie ihre per-
sönlicheLieblingsgeschichteaus-
wählen», erklärt sie. Gestaunt
habe sie, dass sehr viel der ange-
fragtenVorleser schnell bereit ge-
wesen seien, mitzumachen, und
das, obwohl es kein Honorar
gebe.«Super Idee»,«damach ich
dochmit»,«schön,dasswir auch
Kinder ansprechen»,hättenviel-
fach die Antworten gelautet. Als
kleine Gegenleistung gebe es in
derBibliothekeinenBüchertisch,
kündigt dieMitorganisatorin an.
Auch die Buchhandlung Dillier,
inderClaudiaDilliermitarbeitet,
hat sich bereits mit Empfehlun-
gen im Schaufenster gerüstet.

ProgrammsprichtKinder
undErwachsenean

Angesprochen sind am Anfang
des Nachmittags Kinder und Ju-

gendliche, das Programm gegen
Abend wird voraussichtlich eher
Erwachseneansprechen.DerAn-
lass ist eine gesamtschweizeri-
sche Initiative des Schweizeri-
schen Instituts für Kinder- und
Jugendmedien (SIKJM). «Wir
machen gern mit und sammeln
unsere Erfahrungen», erklärt
ClaudiaDillier.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
obwaldnerzeitung.ch

Hinweis
Der erste Schweizer Vorlesetag
findet amMittwoch, 23.Mai, in der
Kantonsbibliothek Obwalden in
Sarnen statt. Es lesen diese Per-
sonen: 14.30 Uhr Maya Reinhard,
15 Uhr Heidy Gasser, 15.30 Uhr
Cornelia Durrer, 16 UhrGeri Dillier,
16.30 Uhr Elisabeth Zurgilgen,
17 Uhr Dominik Brun, 17.30 Uhr
Margrit Vogler Sulzbach, 18 Uhr
Luke Gasser.

FränziMing
OKLehrerschaft

«DieSchüler
schätzen,dass sie
Neues lernenund
vorallemauch
neueMitschüler
kennen lernen.»

«DerVorlesetag soll
dieLeute indie
Bibliothekbringen,
dievielleichtnicht
mitBüchern
aufgewachsensind.»

AndréSersa
Leiter Kantonsbibliothek

Autofahrerin bei
Unfall verletzt

Ennetbürgen Am Dienstag-
abend hat sich auf der Kreuzung
Alpenstrasse/Schulhausstrasse
in Ennetbürgen ein Verkehrsun-
fall ereignet.Eine25-jährigeLen-
kerin fuhrmit ihremAutoaufder
Alpenstrasse in Richtung Stati-
onsstrasse.ZurgleichenZeit fuhr
ein 51-jähriger Autofahrer mit
seinemLieferwagenvonderSee-
strasse herkommend auf der
Schulhausstrasse.

Auf der Kreuzung kames zur
rechtwinkligen Kollision zwi-
schen den zwei Fahrzeugen. Die
Lenkerin des Personenwagens
zog sich laut einerMitteilungder
KantonspolizeiNidwalden leich-
te Verletzungen am Kopf zu und
wurde mit dem aufgebotenen
Rettungsteam ins Kantonsspital
nach Stans gebracht.Die genaue
Unfallursachewirdnundurchdie
Polizei abgeklärt. (red)

Die Fahrzeuge kollidierten auf
einer Kreuzung. Bild: Kapo NW

Nein zu Vollgeld,
Ja zu Netzsperre

Obwalden AmParteitagderCSP
Obwalden im Restaurant Metz-
gern in Sarnen fassten die anwe-
senden 32 stimmberechtigten
Mitglieder amMontag die Paro-
len fürdiekommendeneidgenös-
sischenAbstimmungen.

Die Vollgeld-Initiative wird
klar abgelehnt. Die Idee der Ini-
tianten, das Geld der Bankkun-
den zu schützen und auch Fi-
nanzkrisen zu verhindern, sei
zwar grundsätzlich gut. Für die
Mehrheit der Parteimitglieder
stellt die Umsetzung der Initiati-
ve aber ein «Experiment» dar,
welches letztlichdieFinanzstabi-
lität in der Schweiz aus heutiger
Sicht nicht zu garantieren ver-
mag.Auch sei es eine zu radikale
Abkehr vom heutigen, gut funk-
tionierenden Geld- und Wäh-
rungssystem.

Ebenfalls deutlich sagt die
CSP Obwalden Ja zum Bundes-
gesetzüberGeldspiele.Dasneue
Geldspielrechtwerdedemheuti-
gen digitalen Zeitalter gerechter
und stärke insbesondere auch
den Schutz vor Spielsucht.Dafür
nimmtdieCSP-Mehrheit auch in
Kauf, dassAnbieterohneSchwei-
zer Bewilligung im Internet vom
Schweizer Markt mit Zugangs-
sperren ferngehalten würden.
Immerhin entrichten diese An-
bieter inder Schweiz keineAbga-
ben zugunsten der AHV/IV oder
für gemeinnützigeZwecke –dem
sei entgegenzuwirken. (pd/red)

Rechtzeitig einladen

WennSie einenAnlass organisie-
ren, über denes sich zuberichten
lohnt, sindwir froh,wennSie uns
rechtzeitig einladen. Im Idealfall
ist das mindestens sieben bis
zehnTagevorher.Das erleichtert
uns die Planung und erhöht Ihre
Chance, dass wir jemanden de-
legieren können. Bitte schicken
Sie Ihre Einladungen immer an
die Redaktion.
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